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Rundschau .
— Gestorben : 24. März zu Hall

Prof . Reik , Zeichenlehrer am Gymna¬
sium und der Oberrealschule, 67 I . a . ,
und Oberamtspfleger Fr . Krumrey ,
früher Oberamtssparkassier und Gemein¬
derat, Ritter 2 . Kl. des Friedrichsordens;
zu Nagold Ingenieur Cletus Klingler ,
Elektrizitätswerkbesitzer.

— Befördert wurden u . a . : Postassi¬
stent Blanz in Wildbad zum Postsekre -
tär daselbst, Postpraktikant Schwiz gä¬
be le zum Postafsistenten daselbst und
Eisenbahnpraktikant 1 . Klasse Hohen¬
acker zum Eisenbahnassistenten in Frie¬
drichshafen .

Tübingen , 22 . März . (Sckiwurge-
richt .) Als 2 . Fall kam zur Verhandlung
die Strafsache gegen den Steinbrecher
Friedrich Herb von Loffenau, O .A . Neuen¬
bürg , wegen Verbrechens des versuchten
Totschlags , Körperverletzung und Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt . Am
Stefansfeiertag 1903 kam der Angekl .
abends betrunken in die Adlerwirtschaft
in Loffenau. Bald geriet er mit den
Gästen in Wortstreit, wobei er äußerte :
„ Wer mich heute Abend anrührt , der ist
kaput . " Mit Eintritt der Polizeistunde
entfernten sich die Gäste aus der Wirt¬
schaft und mit ihnen auch der Angeklagte.
Auf der Haustreppe blieb er jedoch ,
während die übrigen vorausgingen ,
stehen , zog seinen Revolver und feuerte
den Vorausgehenden 2 scharfe Schüsse
nach , ohne indes zu treffen . Von Pflä-
sterer Lehmann auf das Gefährliche
seines Treibens aufmerksam gemacht ,
machte der Angekl. Miene, auf Lehmann
loszugehen . Dieser versuchte ihm den Re¬
volver zu entreißen , beide wurden Hand¬
gemein, und im Ringen schoß Herb den
Revolver noch zweimal ab . Eine Kugel
drang dem Lehmann in die linke Achsel¬
hüfte ; das Geschoß sitzt heute noch fest.
Die Behauptung des Angeklagten, er
habe in Notwehr gehandelt , blieb uner -
wiesen. Herb wurde hierauf wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung und Widerstands
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt,
unter Anrechnung der Untersuchungshaft
von 2 ^ - Mon . — Die Wirte Karl Die»
terich in Erkenbrechtsweiler und Ludwig
Ganter in Tischardt , O .A . Nürtingen,
haben sich im vorigen Herbst gegen das
Weingesetz und gegen das Nahrungsmit-
telgesetz vergangen . Dieterich hat einem
Quantum von 500 Liter Wein 156 Liter
Zvckerwasser und Ganter 170 Liter Wein
53 Liter Zuckerwasser beigemengt ; den
so vermehrten Wein brachten sie zu
60 und 70 Pfg . das Liter in ihren
Wirtschaften zum Verkauf . Die Angeklag¬
ten machten geltend , der Zuckerzusatz sei

zur Verbesserung der Weine notwendig
gewesen . Der Weinsachverständige behaup¬
tete aber das Gegenteil . Das Gericht
stellte hienach fest, es haben die Ange¬
klagten durch Zusatz von wässeriger Zucker¬
lösung Wein in erheblicher Menge un¬
statthafter Weise vermehrt , denselben als
Naturwein feilgeboten und verkauft und
zum Zweck der Täuschung in Handel und
Verkehr verfälschte Genußmittel unter
Verschweigung dieses Umstandes ver¬
kauft . Hieraus wurde gegen Dieterich
neben Einziehung des Weins auf 40
Mk. und gegen Ganter auf 20 Mk . Geld¬
strafe erkannt .

Tübingen , 23 . März . (Schwurge¬
richt.) Eine Anklagesache wegen Münz¬
verbrechens, die sich gegen den verheira¬
teten Agenten und Kommissionär Johann
Georg Kemmler in Reutlingen richtete,bildete den Gegenstand der heutigen Ver¬
handlung. Der Angeklagte war beschul¬
digt, er habe im Dez. v . I . oder anfangs
Januar d . I . zu Reutlingen nachgemach¬
te» inländisches Metallgeld , nämlich eine
Anzahl in derselben Form gegossener , aus
Zinnkompofition bestehender, deutscher
Zweimarkstücke mit dem Prägungszeichen

der Jahreszahl 1891 und dem Bild¬
nis Kaiser Wilhelms II . , in Kenntnis
ihrer Unechtheit sich verschafft und hievon
in Reutlingen um dieselbe Zeit 6 Stücke
in Verkehr gebracht, indem er bei Ein¬
käufen von Nahrungsmitteln und in
Wirtschaften solche als echt an Zahlungs¬
statt hingab . Auf Grund des Wahr¬
spruchs der Geschworenen wurde der
Angeklagte wegen Münzverbrechens zu der
Gefängnisstrafe von 10 Monaten verur¬
teilt , unter Anrechnung von 2 Monaten
der Untersuchungshaft . Die 5 falschen
Zweimarkstücke wurden eingezogen . —
Wegen Vergehens der Gefährdung eines
Eisenbahntransports auf der Bahnstrecke
Rottenburg- Niedernau wurde heute der
ledige Hammerschmied Johannes Walz
in Rottenburg, gebürtig von Walddorf,O. A. Nagold , zu der Gefängnisstrafevon
1 Jahr verurteilt. Der Angekl . hat , wie
er nach anfänglichem Leugnen einräumte ,
am 31 . Januar d . I . abends zwischen 7
und 8 Uhr auf das Schienengleise der
erwähnten Bahnstrecke mindestens 17
Stück teilweise bis zu 25 Kilo schwere
Kalksteine , die er aus dem neben der
Bahnlinie befindlichen Steinbruch der Lan¬
desgefängnisverwaltung herbeischaffte , nie-
dergelegt, so daß die Entgleisung der beiden
zwischen 8 und 9 Uhr fälligen Bahnzüge
ermöglicht war . Der Angekl . will nicht
an eine Entgleisung gedacht , eine solche
auch nicht beabsichtigt haben , er habe nur ^dem Bahnwärter etwas zu schaffen machen

wollen. Kurz vor 9 Uhr abends , als
schon ein Bahnzug die Strecke passiert
hatte , entdeckte der Bahnwärter Saile die
Hemmnisse, fand auch mehrere Stücke eines
zerbogenen Schienenräumers und Eisen¬
teile der Maschine. Der Schaden an
dieser ist zu 15 Mk. veranschlagt . — Da-
mit hatte die Tagung dieser Session ihr
Ende erreicht.

— Der 17 . Bundestag des Württem-
bergischen Kriegerbundes findet am Sonn¬
tag, den 5 . Juni in Ulm statt. Dabei
werden die nunmehr von dem König ge¬
nehmigten neuen Bundessatzungen zur
endgültigen Beschlußfassung beraten wer¬
den . Diese sehen an Stelle der seitherigen
Vereinsdelegrerten zum Bundestag eine
Versammlung vor, die in der Hauptsache
aus den 64 Bezirksobmännern gebildet
wird . Dadurch soll eine wirklich sachge¬
mäße Erörterung und Beschlußfassung
ermöglicht werden , in der die einzelnen
Vertreter des Landes zum Worte kommen
können. Den Vertretern der einzelnen
Vereine soll die Teilnahme an den Ver¬
handlungen mit beratender Stimme ge¬
stattet sein . Die Vertreter solcher Vereine,
die Anträge zum Bundesrat eingebracht
haben , werden jederzeit zu den Verhand -
lungen zugelassen werden . Der Bundes¬
ausschuß soll ganz aufgehoben werden .
Dafür wird das Bundespräsidium in ein
geschäftsführendes , das in seiner Zusam¬
mensetzung dem bisherigen entspricht, und
in ein Gesamtpräsidium verwandelt wer¬
den , das durch Hinzuziehen von 8 aus¬
wärtigen Mitgliedern, 2 aus jedem Kreise,
gewonnen wird . In jedem Oberamt sollen
Bezirksverbände gebildet werden , an deren
Spitze die Bezirksobmänner stehen . Da¬
mit soll eine möglichst gleichheitliche und
lebensfähige Organisation geschaffen wer¬
den .

Berlin , 25 . März . Nach einem
Telegramm des Gouverneurs Leutwein
vom heutigen Tage hat Major von
Estorff ab Wasserfall Okambita am 23 .
März gemeldet, daß er am 24 . März in
Okahandja eintreffen werde . Am 16.
März sind am Omatakoberge die Hereros
mit diesseitigem Verluste von 2 Toten
und 2 Verwundeten zurückgeworfen wor¬
den . Die Verluste des Feindes betrugen
10 Tote . Am 19 . März wurde ein
Hererolager überrascht . 255 Rinder und
530 Stück Kleinvieh wurden erbeutet .
Die Gegend nördlich von Okahandja bis
zum Omuramba ist frei vom Feinde .
Große Massen Hereros befinden sich am
Waterberg und am unteren Omuramba
und am oberen Swakop .

Der Kaiser hat das Seine getan ,
; daß die Militärkapellen den Zivilmusikern
keine „ Schleuderkonkurrenz " machen . Die



Militärkapellen find angewiesen worden ,
sich an den Mindesttarif der Zivilmusi ,
ker zu halten .

— Zu der kürzlich berichteten Hiobs «
post aus Südwestafrika schreibt Max
Hilzebecher, Gouvernementssekretär in
Wmdhuk . der sich seit zehn Jahren in
Deutsch- Südwestafrika befindet und gegen ,
wärtig in Bromberg auf Urlaub weilt ,
der „ Ostdeutschen Rundschau " u . a>:
. Die über Sie Abteilung des Majors
v . Glasenapp am 13. d . M . bei Owiko«
koreo hereingebrochene Katastrophe , der
fechsundzwanzig junge Leben zum Opfer
fielen, ist ohne Zweifel durch zu große
Sorglosigkeit des Führers und durch die
Unterschätzung des Gegners herbngeführt
worden . Von 1893 bis in die letzte Zeit
hinein find in den vielen Kriegszügen
in Deutsch -Südwestafrika ähnliche taktische
Fehler vorgekommen, mii größeren oder
geringeren Opfern verknüpft , derartige
Verluste aber , wie bei Owikokorero find
glücklicherweise noch nicht zu beklagen ge¬
wesen . Krieg führen gegen Eingeborene
erfordert eben mehr als schneidiges , un -
entwegteS Draufmarschieren und schein «,
tisch-exakte Manöver . Damit allein ist
selbst bei den Hereros nichts erreicht ;
die operierende Trupp » muß es in erster
Linie verstehen, sich der eigentümlichen
Kampfesweise der Eingeborenen anzu.
passen , gewissermaßen selbst wie Ginge,
borene zu fechten , d . h . vorsichtig anschlei »
chen, jede Deckung benutzen und de»
Feind so dicht vor die Mündungen der
Gewehre kommen zu lassen , daß für jeden
Schuß garantiert werden kann . So macht
es nämlich der Herero , so sollten auch
unsere Soldaten Vorgehen. Aber leider
wird da meist gefehlt , in der Annahme,
die Farbigen liefen ja doch gleich davon,
wenn sich die Schlapphüte unserer Trup¬
pen zeigen , also mit Elan und Hurra
drauf . Das rächt sich fast immer ! Am 6 .
Mai 1896 sah ich die mit uns verbün¬
deten Witboi -Krieger gegen die das Ge¬
hölz bei Otjunda besetzt haltenden Ost.
Hereros rastlos , sicher schießend , Vor¬
dringen , aber nicht wie Menschen, son .
dern wie Panther , von Busch zu Busch
kriechend . Jeden Baum , jede Bodenerheb ,
ung und jede Klippe benutzend , so war -
fen sie blitzschnell den Gegner aus seiner
Position , und zwar ohne auch nur einen
Mann zu verlieren , während bei uns
Tote und Verwundete in verhältnismäßig
großer Anzahl deutlich genug dartaten ,
daß unser tapferes Draufmarschieren in
breiter Front , wenn auch in großen Ab .
ständen , jenem Anschleichen in Deckungen
wie bei unserem Witbooi «Hilfskorps , in-
bezug auf den Erfolg entschieden nach¬
stand . Die alten Schutztrüppler fechten
heute alle wie Eingeborene , sie haben
das praktisch erlernt ; so oft junge mit
der Kampfesweise der Eingeborenen noch
nicht vertraute Soldaten ins Feuer kom-
men , Pflegen stets prozentual schwerere
Verluste einzutreten . Das kann keine noch
so genaue theoretische Instruktion erfah¬
rener Offiziere verhindern , hier lehrt
einzig und allein die Praxis die Taktik.
Ein weiterer Fehler hat ber Owikokorero
seine verhängnisvolle Rolle gespielt : man
ist , ohne das Vorgelände durch Kund -
schafter oder Patrouillen abgesucht zu
haben , losgeritten ; anders wäre ein der-
artig überraschender Zusammenstoß mit
der Nachhut des Gegners wohl ausge¬
schlossen gewesen . Gouverneur Leutwein
war stets durch Spione über den Stand¬

ort deS Feindes vorzüglich unterrichtet ,
er spielte meist und mit großem Geschick
Eingeborene gegen Eingeborene au », nur
in ganz seltenen Fällen wurden ein oder
drei Soldaten den Kundschaftern beige -
geben . Namaleute setzte er auf die Spur
von Hereros (1898), Buschleute oder Ba -
stards auf die der NamaS (1894) . Sollte
Major von Glasenapp wirklich keinen
käuflichen Spion haben finden können?
Wo blieb seine „ Spitze" , wo seine „ Ver .
dindungSleute ? " Sein Norreiten ohne
Sicherung mag von berufener Seite kriti«
siert werden, jedenfalls bleibt es ein
schwerer , mit unnützen Opfern bezahlter
Fehler .

Neapel , 24 . März . Der Kaiser hat ,
um seiner großen Zufriedenheit über den
Verlauf der ganzen Fahrt und über die
vom Nordd . Lloyd getroffenen Einricht ,
ungen Ausdruck zu geben , folgendes Tele¬
gramm an den Generaldirektor Dr . Wie-
gand gerichtet : „ Am Schluffe meiner
Reise auf dem mir vom Nordd . Lloyd
zur Verfügung gestellten Reichspostdampfer
„ König Albert " ist es mir eine Freude .
Ihnen meine volle Anerkennung auszu¬
sprechen über die guten Leistungen des
Schiffes , dessen umsichtige Führung und
das vortreffliche Verhalten der gesamten
Besatzung. Der innere Betrieb hat mir
und meiner Umgebung gezeigt, in welcher
Vollkommenheit auf den Schiffen des
Nordd . Lloyd für die Reisenden gesorgt
ist . Ich bin voll befriedigt von meinem
in jeder Beziehung praktisch und bequem
eingerichteten Quartier , dem wohltuenden
und angenehmen Aufenthalt an Bord
sowie dem prächtigen Verlauf der ganzen
Fahrt , und habe dieser meiner Befrie -
digung durch Verleihung einer Anzahl
Auszeichnungen an die Besatzung äußeren
Ausdruck gegeben , worüber Ihnen nähere
Nachricht zugehen wird . Für die Sorg ,
falt und Umsicht , mit der die Vorbereit ,
ungen zu der Fahrt getroffen worden sind ,
sage ich dem Nordd . Lloyd meinen Kaiser-
lichen Dank und verleih » Ihnen und dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Plate , den
Roten Adlerorden II . Klasse , dessen In¬
signien Ihnen zugesandt werden . Möge
der „ König Albert " auch fernerhin glück-
liche Fahrt haben , den Reisenden zum
Genuß , dem Nordd . Lloyd zur Ehre .
Wilhelm I . R .

Neapel , 25 . März . Der deutsche
Kaiser telegraphierte an König Viktor
Jmanuel : „ Empfange meinen lebhaftesten.
Dank für Deine herzliche Depesche , die
mich erreichte, als ich in den Hafen des
schönen Neapels einfuhr . In Erinnerung
an die liebenswürdige Gastfreundschaft ,
die mir im Vorjahr in Rom von Dir ,
der Königin und dem italienischen Volke
zn teil wurde , bin ich glücklich, Dich wie¬
der zu sehen . Dein ergebener Freund
und treuer Bundesgenosse. Wilhelm . "

— Ueber den Verrat des russischen
Kriegsplans an die Japaner wird der
„ Tägl . Rundschau " aus Petersburg ge-
schrieben : Es ist ein ehemaliger Ritt¬
meister des Generalstabs , Jwkow , ein
Mann Anfang der vierziger Jahre , der
die Schmach auf das ruffische Offiziers¬
korps geladen hat . Er war zur Haupt -
Jntendantur -Verwaltung kommandiert , so
daß diese militärische Verwaltungsbehörde ,
die bereits im letzten ruffisch - türkischen
Kriege die skandalösesten Beweise ihrer
völligen Korruption geliefert hat — alle
Jntendanturbeamten bildeten damals eine

Kette von Spitzbuben —, auch jetzt wie¬
der den Anfang mit der Schurkerei ge-
macht hat . Jwkow , der bereits hinge¬
richtet wurde , hat sich angeblich nicht in
schlechten Verhältnissen befunden, war aber
Lebemann. Er galt als tüchtiger , wenn
auch nicht gerade hervorragender Offizier.
Wahrscheinlich hat er seine Stellung im
Generalstab schon lange dazu benutzt,
wichtige Aktenstücke zum Zwecke des Ver-
kauf» zu kopieren. Die Behörde soll seit
einem Monat Verdacht geschöpft haben,
der bald zur Gewissheit wurde , da Jwkow
zuletzt ziemlich leichtsinnig zu Werke ging.
Man befürchtet, daß er nicht nur die
Pläne der Organisation der Landarmee ,
sondern auch den Festungsplan von Port
Arthur und anderen russischen Stationen
an die Japaner geliefert hat . Der Vor¬
fall macht den denkbar trübsten Eindruck.

— König Eduard hat seinen fettesten
Untertan verloren . Der Unglückliche hieß
Thomas Longley, er war Besitzer einer
Wirtschaft in Dover und zählte 56 Jahre .
Sein Gewicht dürfte wohl nicht oft von
einem menschlichen Wesen übertroffen
worden sein ; es betrug 584 Pfund . Ueber
die Brust maß er 2 Meter 23 Centime ,
ter . Der Umfang der Wade war 61 Cen-
Meter und seine Größe 1,84 Meter .
Longley war während der letzten 13 Jahre
durch sein Fett an das HauS gefesselt .
Als er London das letzte Mal besuchte,
mußte er die Reise im Gepäckwagen
machen .

Lokcrtes .
Wildbad , 27 . März . Die in den letz ,

ten Nummern ds .Bl . vorbereitend besproche .
ne, für Samstag anberaumte Kinemato .
grafischeVorführungdesD rutschen
Flottenvereins war Nachm. von den
Schulkindern und Abends von der er-
wachsenen Einwohnerschaft so stark besucht ,
daß der Saal im Gasth . z . „ gold . Ochsen "
kaum ausreichte . Herr Reallehrer Kirsch ,
mer begrüßte Abends die Erschienenen,
gab seiner Fceude über das Interesse
für die Sache Ausdruck und sprach über
Zweck und Ziel des Vereins (Weckung
und Förderung des Interesses und Ver¬
ständnisses aller Volksschichten für die
Aufgaben der Kriegsflotte , für die Be¬
deutung des überseeischen Handels und
Verkehrs für unser gesamtes Wirtschaft,
liches Leben und für die Weltmachtstellung
des Deutschen Reichs und Unterstützung
der Wohlfahrtseinrichtungen für Ange«
hörige der Handels - und Kriegsflotte .)
Den Schluß seiner Worte bildeten Er .
läuterungen zu den Vorführungen selbst ,
welche im I . Teil verschiedene Schiffs «
gattungen aus den Kriegsflotten von
Deutschland, Rußland , Amerika, Frank -
reich , England und Japan an unserem
Auge vorübergleiten ließen ; im II . Teil
hatre man Gelegenheit , an Bord deS
prächtigen Schnelldampfers „ Kronprinz
Wilhelm " in 20 Minuten eine Fahrt
von Bremerhaven nach New-Iork zurück¬
zulegen und dabei eine Reihe von hoch,
interessanten Momenten einer solchen
Reise im lebenden Bilde mit durchzuma.
chen. Im III . Teil war die Flotte in
Ausbildung , Manöver und Gefecht zu
sehen , eine Vorführung voll packender
Momente . Besonders fesselnd und er-
greifend war die Darstellung der Rett¬
ung Schiffbrüchiger auf hoher See
und die Tätigkeit der Feuerwehr in
einer Großstadt bei einem Brandun .

4-
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glück . Von den übrigen Einlagen sei¬
en die dem Humor Rechnung tragenden
Vorführungen : . Baby im Sand spielend *
und „ Liebesgaben au » der Heimat * be¬
sonders erwähnt . Am Schluß der Dar¬
bietungen dankte Herr Reallehrer Kirsch -
mer dem Vorsitzendender hiesigen Orts¬
gruppe des deutschen FlottenvereinS ,
Herrn Bankdirektor Bätzner für das
Zustandekommen der interessanten und
lehrreichen Veranstaltung und sprach unter
Hinweisung auf das Wort unseres Kai¬
sers : „ Deutschlands Zukunft liegt auf
der See * die Hoffnung aus , daß sich die
Begeisterung für dar deutsche Seewesen ,
das Verständnis für die Notwendigkeit
«iner starken Kriegsflotte in immer grö¬
ßere Kreise trage und daß auch hier die
Zahl der Mitglieder des deutschen Flot¬
tenvereins eine der guten Sache würdige
Höhe erreichen möge .

Wildbad . (Eingesandt .) Einen all¬
gemein Aufsehen erregenden Vortrag wird ,
wie auS dem Inseratenteil zu ersehen
ist , heute Abend Guido Pickert , Prak -
tikant der physikalisch -diätetischen Heilweise
aus Plauen i . V . im Gasthaus zur
„ Eisenbahn * halten und zwar über das
Thema : „ Was macht uns gesund ,
Naturheilkunde oder Medizin ? "

Herr Guido Pickert wird uns als ein
sehr gewandter Redner geschildert . Er
ist , wie wir erfahren , l9 Jahre als
Praktikant und Vereinsredner tätig und
hat durch seine großen Heilerfolge reiche
Erfahrung gesammelt . Er war eine
zeitlang in früheren Jahren Volontär -
Assistent bei Herrn Or . mvck . Schlobiz
in Zwickau der berühmt war , durch seine
orthopädischen Erfolge bei Verkrümmungen
von Körperteilen . Später wurde Herr
Pickert in der Naturheilanstalt des ver¬
storbenen Herrn Sanitätsrats Or . wock .
Megner in Chemnitz als Assistent der
gen . Anstalt beschäftigt und trat im
Oktober 1887 in die selbständige Praxis .
Daß die Naturheilkunde große Fortschritte
in den letzten 15 —20 Jahren gemacht
hat , ist unbestrittene Tatsache , ja selbst
bis an Fürstenhöfe reicht ihr Einfluß .
Daß der Naturheilkunde noch eine große
Zukunft bevorsteht , wird nicht mehr be¬
zweifelt . Viele Aerzte , darunter Kapa¬
zitäten von großem Ruf neigen sich der
Naturheilkundc immer '

mehr und mehr
zu . Da der Eintritt zu dem Bortrag
für jedermann (Damen und Herren ) frei
ist , so dürfte ein sehr starker Besuch zu
erwarten sein und man kann mit lebhaf¬
tem Interesse dem Vortrag entgegen sehen.

chea und zwar in betreff seiner Nichte
Pauline . "

Sein Gesicht nahm einen Ausdruck
höchsten Erstaunens an . „ Was geht denn
Sie seine Nichte an ? " fragte er barsch .

„ Das kümmert nur ihn und mich .
Und jetzt sagen Sie mir , wo ich ihn fin¬
den kann ! "

„Wie heißen Sie ? " fragte er jetzt
kurz .

„ Gilbert Naughan . "

„ War sind Sie ? "

„ Ein Engländer und Gentleman —
weiter nichts ."

Er schien nachzudenken . „ Ich kann
Sie zu Ceneri führen, " sagte er dann ,
„ zuerst aber muß ich wissen , was Sie
von ihm wollen und weshalb Sie Pau «
linens Nomen erwähnt haben ? Derglei

MnLsvHcrttenöes .

Aus Nacht zum Licht.
von H .ugh Conway .

21 ) (Nachdruck verboten .)

„ Wir beabsichtigten nicht , unartig zu
sein ; aber selbst wenn dies der Fall ge¬
wesen wäre , ist es doch jetzt schon so
lange her .

"

„ Was ! Kein « Unart soll das gewesen
sein ? Ich habe einmal einen Mann für
weniger , als Ihr Freund mir damals
gesagt hat , getötet . "

„Aber ich mischte mich ja gar nicht in
das Gespräch , wie Sie sich erinnern wer .
den . Da » ist aber jetzt gleichgültig . Ich
muß vor allem mit Doktor Ceneri spre¬

chen läßt sich jedoch nicht aus der Straße
verhandeln , treten wir irgendwo ein ! "

Ich führte ihn in mein Hotel , in ein
Zimmer , wo wir ungeniert plaudern
konnten .

„ Und jetzt, Mr . Daughan, " sagte er ,
„ beantworten Sie mir meine Frage ,
damit ich weiß , ob ich Ihnen helfen
kann . Was hat Pauline March mit der
Sache zu schaffen ? "

„ Sie ist meine Gattin , das ist alles
Er sprang auf , ein derber italienischer

Fluch zischte von seinen Lippen . Sein
Gesicht war totenbleich vor Zorn .

„ Ihre Gattin ! " brüllte er . „ Sie
lügen , ich sag « Ihnen , Sie lügen ! "

Ich sprang auf , so wütend wie er
selber , aber gefaßter .

„ Ich habe Ihnen gesagt , Sir , daß
ich ein Engländer und ein Gentleman
bin . Entweder bitten Sie mich dieser
Worte wegen um Entschuldigung , ober ich
werfe Sie aus diesem Zimmer . "

Er kämpfte mit seiner Leidenschaft
und bezwang sie . „ Ich bitte um Ent¬
schuldigung, " sagte er , „ ich war im Un¬
recht . Weiß Ceneri etwas davon ? "

„ Gewiß , da er bei der Hochzeit
gegenwärtig war . "

Wieder schien ihn seine Leidenschaft
übermannen zu wollen . „ Traditore ! "
hörte ich ihn drohend zu sich selber sagen ,
„ Jngannatore ! " Dann wandte er sich
mit gefaßterer Miene zu mir .

„ Wenn die Sache so steht , dann habe
ich nichts weiter zu tun , als Ihnen Glück
zu wünschen , Mr . Vaughan ; Sie sind in
der Tat beneidenswert , Ihre Gattin ist
schön und natürlich auch gut , Sie werden
in ihr eine liebenswürdige Gesellschafte¬
rin haben ! "

Ich hätte viel dafür gegeben , zu er -
fahren , weshalb ihn die Erwähnung
meiner Heirat in eine solche Wut ver¬
setzen konnte , noch mehr aber meine
Drohung , ihn aus dem Zimmer zu wer¬
fen , ausführen zu dürfen . Der Spott
in seinen letzte« Worten bewies mir , daß
ihm Paulinens Seelenzustand wohl be -
kannt war . Kaum konnte ich mich zurück¬
halten , Hand an ihn zu legen , doch war
ich gezwungen , mich zu mäßigen , da ich
nur mit seiner Hilfe Ceneri finden konnte .

„ Danke ! " sagte ich ruhig . „ Werden ,
Sie mir jetzt die Auskunft geben , ums
welche ich Sie gebeten habe ? "

Sie sind eben kein galanter Ehe¬
mann , Mr . Vaughan, " sagte der Kerl
pöttisch , „ denn wenn Ceneri a»f Ihrer

Hochzeit war , kann dieselbe erst vor eini¬
gen Tagen itattgefunden haben . ES muß
etwas gar Wichtige » sein , wa » Sie von
der Seite Ihrer jungen Frau treibt ? "

„ Er ist etwas Wichtiges , in der Tat .
"

„Dann , fürchte ich, müssen Sie einige
Tage Geduld haben . Ceneri ist nicht in
Genf ; aber ich habe Ursache zu glauben ,
daß er in etwa acht Tagen hierher koiw-
men werde . Ich werde ihn sehen und
ihm sage« , daß Sie hier sind ."

„ Lassen Sie mich wissen , wo ich ihn
finden kann , und ich will ihn besuchen,
ich muß mit ihm sprechen . "

. Das muß ich wohl dem Doktor
überlassen , ich kann ihm nur Ihren
Wunsch bekannt geben . "

Ec grüßte und entfernte sich . Ich
fühlte , daß ich mich selbst jetzt noch nicht
darauf verlassen könne , mit dem geheim¬
nisvollen Arzte zusammenzukommen , denn
eS war fraglich , ob er dies wünschte . Er
konnte nach Genf kommen und e» wieder
verlassen , ohne daß ich etwa » davon
erfuhr , wenn nicht er oder sein Freund
mich selber davon benachrichtigten .

Nachdem ich eine Woche in Untätig¬
keit verbracht hatte , begann ich zu fürch¬
ten , daß Ceneri mir ausweichen wolle ,aber es war nicht so. Eines Morgens
erhielt ich einen Brief , er enthielt nur
einige Worte : „ Sie wünschen mich zu
sehen . Um elf Uhr wird Sie ein Wagen
abholen . M . C . "

Um elf Uhr fuhr eine gewöhnliche
Mietkutsche am Hotel vor und der Kut -
scher fragte nach Mr . Vaughan . Ich
stieg ein , ohne ein Wort zu sprechen ,und ward vor ein kleines Haus außer -
halb der Stadt gefahren , wo ich in ein
Zimmer gewiesen wurde , in welchem der
Doktor an einem mit Zeitungen und
Briefen bedeckten Tische saß . Er erhob
sich , und indem er mir die Hand reichte ,bat er mich, Platz zu nehmen .

„ Sie sind , wie ich gehört , nach Genf
gekommen , um mich zu sehen, Mr . Baua .
Han ? "

„ Ja , ich möchte gerne einige Fragen
in Bezug auf meine Gattin an Sie richten . "

„ Ich bin bereit , Ihnen soweit als
möglich Rede zu stehen , auf manche Frage
freilich werde ich wohl die Antwort
schuldig bleiben müssen . Sie erinnern
sich an meine Bedingungen ? "

„Ja ; aber weshalb haben Sie mich
nicht mit dem eigentümlichen Seelenzu¬
stande meiner Frau bekannt gemacht ? "

„ Sie haben sie ja selber oft gesehen ,
ihr Zustand war derselbe wie damals ,wo sie Ihnen zuerst so anziehend vor -
kam . ES täte mir leid , wenn Sie sich
für betrogen hielten . "

(Fortsetzung folgt .)

> sa ». « >oaa » .

13 volle Jahresind es , seit Doering 's Lvlsv -Soiks auf dem Markte
erschienen ist. Seit dieser Zeit ist eine Unmasse neuerSetten aufgrtaucht , aber keine einzige konnte Doering 's

, Lulsn -Lsis » überflügeln . Diese Tatsache spricht beredterals glanzende Anpreisung m Worten , ste ruft Jedem laut und mahnend zu : Waschet euch mit
Doering 's Lulsn -Solko , sie ist die best«, mildeste , fettreichst « und verhältnismäßig billigste , denn
sie kostet nur 40 Pfg . per Stück .
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Q-ÄStkans sv .r „HissQlSÄd.».."
Heute Montag, Abends 8 Uhr

gmm Mntliclm Oorttag
des prakt . Vertreters der physikalisch - diätetischen Heilweise Herrn Guido

Pickert aus Plauen i . V.
^ - „Was macht uns gesund, Naturheilkunde

oder Medizin ?"
Zu diesem hochinteressanten, höchst lehrreichen und zeitgemäßen Vortrage

werden die geehrten Bewohner Wildbads und Umgebung (Damen und Herren )
freundlichst eingeladen.

Eintritt frei . Eintritt frei.

Unterzeichneter empfiehlt sich den Einwohnern von Wild¬
bad und Umgebung im

/inforligsn von ksuplänsn unc!
KoolonvorsnsvklSgon,

Usbornskmo von ksuleitungon ,
HusMi'ung gsnror Kaulen ru fest

vereinbarten Kreisen.
Gleichfalls empfiehlt sich der Unterzeichnete als beeidigter

Baumesser zur
LLvMeksr UsLLLrdöitsri uuä

^ uksrti§uu § von UsLLnrkunäsn .
Wildbad, den 28 . März 1904

Lanverkmeister .

kkoinisvbv k^potbelienbsnli IHsnnbeim.
HillFeraLItes LLtlenLapItal . N. 18,000,000.—
klesamtreeervsa . U. 8,771,256.93
Oesstniiober Lss ervskouä Al. 1,840000 .—
kkauädrisksioberunAskonä Al . 2,560,000.—

A . 376 675,421 . 73
» 4,091.407 .80
„ 363,424,400—

3,651,700.

Rzy>otbslreubssts.uä '. ult. 1903
Lommunsl-Vgrlsbeu . „ „kkg.uäbriskamlg.uk . „ „Lommuug .l- ObliAutiousuumls .uk . „ „

Oer Oesobäktsberiebt kur äas 1s.br 1903 , sovis kkguäbriskprospeets uuä Oiroulare bs-
trsLsnä ULiLuckvIsivlLvrv Lg.pituls.ulg.Ae böuusu vou äsr Luulr äirelct oäsr von sümt-
liebsn kkunäbriskvsrLuuksstsllsu Arktis uuä kruuoo bs^vAsu vsräeu . Unsere ^ btisn, kkuuä -
brisks uuä LommuuulobliAutiousu usbmsu vir Lostsulos iu VsrvubruuA. -

5:xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 7t
Meine

Ausstellung
habe eröffnet und lade die geehrte Einwohnerschaft zu deren Besuche

X höflichst ein . Hochachtend

s V. llllcksllbsrsvr ,
^ L^I. lloüitzlkraut.
X W . L3.r3.D6lll13.3su 'lvsräsu xkuuä^ si36 Lb§s§sbsii.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^-

Kgl. Forstamt Wildbad .

Brennholz - Verkauf
crrn Donnerstag öen 7. ApriL

vorm . 9 Uhr
im Rathaus in Wildbad aus Staats¬
wald II 21 Paulinenhöhe , 26 Kohlsteigle,37 Unterer Schaiblesweg , 90/92 Vorde¬
rer - , Mittlerer -, und Hinterer Pöllert
und 93 Rollwasserhof Rm : 18 eichene-,
28 buchene - und 249 Nadelholz -Aus¬
schußscheiter und Prügel ; 56 eichenes -,
31 buchenes , 3 birkenes-, 3 erlenes -, 7
gemischtes Laubholz - und 513 Nadelholz -
Anbruch- und Abfallholz ; 1 buchene und
115 Nadelholz -Reisprügel . Das Eichen¬
holz sitzt größtenteils an der Grünhütter -
steige (II 93)

Ein schönes

Wslull « »
besonderer Umstände halber sofort zu ver¬
kaufen. Dasselbe rentirt zu 6 Prozent
Anzahlung 2- bis 3000 Mk.

Zu erfragen in der Expedit , d . Bl .
Gut erhaltenen besseren

Wilerwagen
sowie 1 gebrauchten

Lovddsrü (9 Mk)
hat zu verkaufen

Keinrich WoLk.

Orosss
Ltuttgurter

W I , u. kksräs-/

Siebung
Kraut. 26 . u. 27 . ^pril 190

LauxtAeviuu " Wg
ckvovo IVI. da, -.
2621 Oeläxê vinne u. I2 ? keräe

xevinne mit russmmenso OVO n -rrlr.
Onx .-I.os nurL .tt . , 6 rose II IVI. ,II I.ose20Itl., Porto u . riste2Z ? k..^ blseknstimeeopt . teurer , empt.

I. Sci>« eie><srv, Oenerglgeen
Stutlgsrt .

Flechtenkranke ^
trockene, nässende Schuppenflechten und das
mit diesem Uebel verbundene , so unerträgliche
Hautjuck ««, heile unter Garantie ( ohne Be-
rufrstörung ) selbst denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktischer Erfahrung .
Auf dem Verfahren ruht Deutsches Reichs »
Patent No . 136323 . R. Groppler , St . Ma-
rien -Drogerie , Charlottenburg 4,Kantstr . 97 .

Grösen, Aohnen
Linsen

in frischer, gutkochender Ware empfiehlt,
billigst

v . Ipsibkp .

rasob uuä laugsaiu biuäsuä
2ur LsrstslluuA ksusrsiobsrsr

äiobtsr kussboäsu

mit Huts uuä ? al2

vasssr -

empksbleu ab ikrsu vürttemb . kkbrilrsu bei promp¬
ter LsäieuuuA unä biiliASteu kreisen

VorsiniKt« k^pslabrikon
O . m . b . H .,

Telephon Nr . 33. Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad
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